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falls ersoheint es sachgemässer, dass den einzelnen Flössen selbst
durch entsprechende Construktion die benöthigte ge
geben wurde, als dass zwei fel'tige Flösse wären über einander
gelegt worden.

Während in der angegebenen v.,reise die Art der von Caesar
ins Werk gesetzten Hafensperre vollkommen klar ist, bleibt in
der Darstellnng der Ereignisse selbst gar manches dunkel. Zu
nächst ist es ganz unglaublich, dass Caesar zu dem Zwecke den
Hafen habe s-perren wollen, Um Pompeius zum Abzuge nach
Griechenland zu .zwingen (c. 25, 5); für solchen Zweck wäre die
Absperrung Bl'undisiums von der Landseite doch wohl das ge
eignetere Mittel gewesen, wähl'end mit der Verlegung der Hafen
ausfahrt Dur das Entgegengesetzte beabsichtigt sein konnte, Pom
peius in Brundisium festzuhalten, und hier die Entscheidung her
beizuführen 1; Caesar verfügte ja über seche Legionen, Pompeius
nur über zwanzig Kohorten, Offenbar lag es nicht im Plane
Caesars, dass während er Tage der mühevollsten Arbeit auf die
Sperre des inneren Hafens verwendete, der Weg fUr Pompeius
nach dem äusseren Hafen frei bleibe, wo ihn die inzwischen von
Dyrrhaohillm zurückgekehrten Transportsohiffe erwarteten. Diese
Mögliohkeit, dass Pompeius mit seinen Cohorten in aller Stille
die Stadt verlassen und zu den Schiffen gelangen könne, muss
Oaesar ausser .Aoht gelassen haben, und er gleitet darüber 0, 27,2
mit den Worten hinweg: Pompeius sive operiblls Caesll.r1s per
motus, sive etiam quod ab initio ItaUa exoedere oonstituerat, ad
ventu navium profeotionem parare

Wien. Emanuel Hoffmann.

M. .!lsinius Sabinill.llus.

Im elften Jahrgang des Bulletin de oorrespondanoe helh~ni

que ist unter .Anderem von Fontrier auf Seite 97 auoh eine Se
pulkralinsohrift, welohe zu Beioba in der Ebene des Hermns ge
funden wQl'den ist, mitgetheilt worden. .Am Schlusse derselben
ist das Datum in folgender Weise angegeben: 'AVeurruTljJ ,AO"lVl., .
I:aß€tV1avtV 1l11(vo<;) 'Am:AAatOu. Der hier genannte Prokonsul von

t So berichtet auch Dia Cllssius XLI 12: 0 b' ouv Kall1lXp O'1l'OU
llliv !J€V EiXE I1UlllliEat TE etÖT4I 1l'piv EK1l'AEOO'Cll, Kdv T(I 'lTetAi~ btll1l'OAE
lliJO'Ctl, KlXTllAaßElv TE lXÖTOV EV T4I BPEVTEI1i41 111"' OVTCl, Wenn Oaegar
In d~m b~i eicer? ad Att. IX 14, 1 mitgetheilten Briefe an Q, Pediu8
schrteb: POlll'flems se oppido tenet; nos ad portas castra habemng,
conamur opus magnum et multorum diamm propter altitudinem maria;
s~d tamen. nihi~ est, quod potins faoiamus: ab ntroque cornu molis ia
ctmus, ut aut '/,lltm~ qumll. primttm, traicere quod llahet B~'undisii cOl1ia
rum cogamus aut exitu probibeamus', so hatte er bei dieser Alternative
eben nur die Möglichkeit im Auge, dass Pompaius, bevor noch dill'
Hafen gesperrt wäre, sich einsohiffen möohte.
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Asien, dessen Geschlechtsna.me zweifelsohne von Fontfiel' riohtig
'Acr(VV10<;; ergänzt worden ist, Asinius Sabinianus, fügt der Liste
der Statthalter der Provinz Asien einen neuen Namen hinzu. Anc~

eine Identifikation mit dem sonst beka.nnten Prokonsul von Asien
Junius Rufinus Sabinianus um das Jahr 169 p. Ohr. zu denken
verbietet schon die Thatsaahe, dass die Anfangsbuohstaben des
Geschlechtsnamens ACIN deutlich auf dem Steine zu lesen sind,
wie bereits FOlltrier zu bemerken nicht unterlassen hat, der im
Uebrigen diesen neuen Prokonsul nicht unterzubringen gewusst
hat. Bei der Spärliollkeit der Nachrichten über die PersQnalien
der Kaiserzeit ist es freilioh gewagt, auf die TIebereinstimmung
des einen oder des anderen der Namen eine Persönlichkeit niher
zu bestimmen, indessen diesem Reize lässt ~ich um so weniger
widerstehen, wenn wie hier noch andere Beweismittel hinzutreten.
Naoh der Angabe Fontriers weist der Charakter der Buohstaben
der oben genannten Sepulkralinschrift auf das zweite Jahrhundert
p. Chr. hin. Der in derselben bei den verschiedenen Personen
vorkommemle Gesohleohtsname AUP~A10<;; führt auf das Ende die
ses, wenn nicht sogar auf den Anfang des dritten Jahrhunderts
hin. Aus dieser Zeit ist uns aber ein Mann des Namens &d.bi
nianus bekannt, der vermöge der Identität seiner übrigen Namen
uml der Stellung, welche er im Leben eingenommen hat, nicht
bloss sehr wohl der Prokonsul von Asien sein kann, sondern
wahrsoheinlioh auoh gewesen ist. Das ist M. Asinius Sabinianus,
v(ir) o(larissimus), weloher im Jahr 214 dem Elagabalus ob in
signem indulgentÜl/m benefici4qus eius efga se auf jener Marmortafel
(C. 1. L. VI 1067) seine Huldigung dargebracht hat, auf deren
Rückseite Damasus später das Elogium des Pabst.es Eusebius. (De
Rossi, Roma sotterranea t. Ir p. 191 tab. IV) hat einhauen lassen.
11m möohte ioh für den gleiohnamigen Prokonsul von Asien halten,
so lange ihm nicht ein mit besseren Legitimationen versehener
Prätendent diesen Platz streitig macht.
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